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Sind elektronische Zigaretten 
95 % weniger schädlich als 

Tabakzigaretten?

2015 verkündete die staatliche britische 
Gesundheitsbehörde Public Health Eng-
land (PHE), dass E-Zigaretten 95 % weni-
ger schädlich seien als Tabakzigaretten1. 
Dieses einzelne Ereignis katapultierte die 
kleine E-Zigaretten-Industrie rund um die 
Welt auf die Frontseiten. Seither besteht 
eine hohe Nachfrage nach E-Zigaretten. 
PHE bleibt bei ihrer Behauptung und 
empfiehlt das Vapen oder Dampfen (das 
Rauchen von E-Zigaretten) überall in 
öffentlichen Räumen wie Krankenhäu-
sern2 und erklärt sogar, dass Schwan-
gere, die rauchen, eine alternative Me-
thode des Nikotinkonsums3 (sprich, 
eine elektronische Zigarette) in Betracht 
ziehen sollten, anstatt dass sie diese 
wunderbare Gelegenheit im Leben er-
greifen, um gänzlich mit dem Rauchen 
aufzuhören. Somit wird der Eindruck 
vermittelt, dass Nikotin kaum einen 
Effekt auf den Fötus habe. Nikotin hat 

die rauchen, Nikotin-Entzugssympto-
me auftreten.5 Da Nikotin der abhän-
gig machende Bestandteil von Tabak 
ist, könnten wir dieselbe Wirkung auch 
bei einem Baby vermuten, dessen Mut-
ter elektronische Zigaretten raucht?

Rauchen ist anerkanntermaßen eine der am besten vermeidbaren Todesursachen weltweit. Jedes Jahr sterben sieben 
Millionen Menschen auf der Welt an einer auf das Rauchen zurückzuführenden Ursache. In vielen Teilen der Welt, so in 
China, ist das Rauchen tatsächlich nicht reguliert – man kann immer und überall rauchen. Da die Hälfte der männlichen 
Bevölkerung raucht, wird sich China in den kommenden Jahren mit einem massiven Anstieg an Todesfällen konfrontiert 
sehen, wenn es jetzt nicht Maßnahmen ergreift, um den dortigen Einfluss der Tabakunternehmen abzuwenden. Besonders 
in der westlichen Welt, wo das Rauchen stärker reglementiert wird, ist ein alternatives Produkt aufgetaucht: die 
elektronische Zigarette. Der Aufschwung dieses Produkts, vor allem bei Teenagern und jungen Erwachsenen, war rasant. 
In den Vereinigten Staaten wurde dies als „Epidemie” und massiver Rückschritt im Gesundheitswesen bezeichnet; die 
Hersteller elektronischer Zigaretten verhalten sich in der Art, wie sie E-Zigaretten bewerben, wie einst die Tabakfirmen. 
Da beinahe alle E-Zigaretten-Unternehmen teilweise oder ganz den Tabakfirmen gehören, ist dies kaum überraschend. 
Manche, doch nicht alle, Regierungen in westlichen Ländern bemühen sich, das Aufkommen der E-Zigaretten zu 
regulieren, insbesondere, da immer mehr Studien erscheinen, die aufzeigen, wie schädlich E-Zigaretten sind, wie sehr sie 
süchtig machen, dass sie den Rauchern nicht beim Aufhören helfen und wie sie den Einstieg zu Tabakzigaretten ebnen! 
Doch gerade Teenager und junge Erwachsene gewöhnen sich nach wie vor das Dampfen an, im falschen Glauben, dass 
E-Zigaretten harmlos seien und nicht süchtig machten. Dieses Fact Sheet gibt einen Überblick über die wissenschaftlichen 
Fakten und zeigt auf, welche Schritte unternommen werden können, um das Aufkommen von elektronischen Zigaretten 
– das neue Rauchen – zu verhindern.

jedoch potenziell eine 
gefährliche Wirkung. 
Es ist bekannt, dass 
Nikotin die Nikotin- 
acetylcholinrezepto-
ren (nAChR) stimu-
liert, indem es sich 
an sie bindet und so 
die Übertragung von 
Signalen beeinträch-
tigt, die an das sym-
pathische und para-
sympathische System 
gesendet werden. 
Die Aktivierung von 
Nikotinacetylcholinre-
zeptoren während des 
Fötusstadiums führt 
zur Zell-Apoptose 
(programmierter Zell-
tod) und mitotischen 
(die Teilung des Zellkerns betreffenden) 
Abnormitäten.4 Für Kinder von rauchen-
den Müttern besteht ein erhöhtes Risi-
ko, später in ihrem Leben ebenfalls eine 
Nikotinabhängigkeit zu entwickeln, 
weil bei Neugeborenen von Müttern, 

Abbildung 1: Teenager und junge Erwachsene werden in be-
unruhigendem Ausmaß süchtig nach elektronischen Zigaret-
ten, womit ein Prozess der Re-Normalisierung des Rauchens 
in der Gesellschaft in Gang gesetzt wird.
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Sind also E-Zigaretten wirklich 95 % weni-
ger schädlich als Tabakzigaretten? Sagt 
Public Health England die Wahrheit? Die 
Behauptung von PHE, E-Zigaretten seien 
zu 95 % weniger schädlich, stammt aus 
einem Forschungsbericht,6 dessen Auto-
ren zugaben, dass es für diese Aussage 
keine festen Beweise gibt. Mehrere der 
Autoren wiesen zudem Verbindungen 
zur Vaping- und Tabak-Industrie auf und 
waren sogar von dieser bezahlt worden.7 
Die medizinischen Fachzeitschriften „The 
Lancet” und das „British Medical Journal” 
verfassten je einen Enthüllungsbericht 
zur Behauptung von PHE. „The Lancet” 
schrieb, die Aussage von PHE basiere auf 
einer „außerordentlich faden scheinigen 
Grundlage” und die Herausgeber des 
Berichts hätten die Leser auf „eventuelle 
Interessenkonflikte” im Zusammenhang 
mit dieser Arbeit aufmerksam gemacht.8 
Das „British Medical Journal” ging in sei-
ner Aufdeckung des Nutt-Berichts und 
der führenden PHE-Autoren noch wei-
ter und hob deren direkte Verbindungen 
und Beziehungen zur Tabak- und Vaping- 
Industrie und zueinander hervor.9

Die Beweislage widerspricht dem ver-
antwortungslosen Standpunkt von Public 
Health England. Dies zeigt sich nirgends 
deutlicher als in den Vereinigten Staaten. 
Die amerikanische Lebensmittelüberwa-
chungs- und Arzneimittelzulassungsbe-
hörde (Food and Drug Administration) 
erklärte, dass das Dampfen bei Kindern 
epidemische Ausmaße erreicht habe, 
und sie drohte den Unternehmen mit 
strengen Sanktionen.10 Das E-Zigaretten- 
Unternehmen, das bei diesem Durch-
greifen der FDA am meisten Schlagzeilen 
macht, ist Juul.11

„Juulen” – eine neue 
Generation von E-Zigaretten

In den Vereinigten Staaten sind E-Ziga-
retten zu einer Epidemie geworden, da 
3 Millionen Schüler in der High School 
(Sekundarschule), also eines von fünf 
Schulkindern, E-Zigaretten rauchen, 
was innerhalb eines Jahres (von 2017 bis 
2018) einem Anstieg von 78 % entsprach. 
Auch in der Mittelstufe betrug der An-
stieg beinahe 50 % mit rund 600’000 
E-Zigaretten-rauchenden Schülern (eines 
von zwanzig Kindern).12 Diese massive 
Zunahme entstand vorwiegend durch 
die Benutzung von Juul. Doch wir soll-
ten nicht die Wirkung von Public Health 
England unterschätzen, die propagierte, 
dass E-Zigaretten unschädlich seien. 
Mitch Zeller, der Leiter des Zentrums für 
Tabakprodukte bei der FDA, erklärte, 
dass „ungefähr 80 % der Jugendlichen 
die Verwendung von E-Zigaretten für 

In den USA enthält die E-Zigarette von 
Juul massiv hohe Mengen an Nikotin. 
Obgleich behauptet wird, jeder Pod 
(Nachfüllkapsel) enthalte dieselbe Menge 
an Nikotin wie eine Packung Zigaretten, 
sind die Beweise dafür unsicher –, jede 
Person reagiert anders, doch kann man 
sagen, dass die aufgenommene Nikotin-
menge deutlich höher ist als bei anderen 
E-Zigaretten.19 Juul entwickelt jetzt jedoch 
einen Pod mit weniger Nikotin, der aber 
im Dampf mehr Nikotin abgibt, um die 
Nikotinmenge, die in den Körper absor-
biert wird, zu maximieren. In anderen 
Ländern, in denen Juul verkauft wird, sind 
die gesetzlichen Limits für den Nikotinge-
halt tiefer angelegt. Juul entwickelt zurzeit 
für den europäischen Markt ein Produkt 
auf niedrigerer Nikotinbasis, das jedoch 
durch eine höhere elektrische Spannung 
einen größeren Nikotinschub auslöst, als 
auf dem Pod angegeben wird.20

Ungeachtet der gesetzlichen Limits ist 
Nikotin extrem abhängig machend, insbe-
sondere für junge Menschen, bei denen es 
die Gehirnfunktion verändert.21 90 % der 
Raucher beginnen im Teenageralter mit 
dem Rauchen und werden sehr schnell 
abhängig. Nahezu alle E-Zigaretten ent-
halten Nikotin. Zusätzlich dazu, dass es 
stark abhängig macht, ist erwiesen, dass 
Nikotin das Risiko für Herz- und Lungen-
krankheiten, Magen-Darm-Erkrankungen 
und eine verringerte Immunabwehr erhöht 
sowie die Fortpflanzungsfähigkeit redu-
ziert. Über verschiedene Mechanismen 
führt Nikotin ebenfalls zu Zellproliferation, 
oxidativem Stress, Apoptose und DNA-
Mutation, was zu Krebs führt. Es beein-
flusst auch das Tumorzellenwachstum 
sowie die Metastasenbildung.22 Nikotin ist 
keineswegs harmlos.
Alle E-Zigaretten-Hersteller produzieren 
aromatisierte E-Liquide. Deren Aromen 
reichen von Zuckerwatte-, Gummibär-
chen-, Kaugummi- und Frucht- bis hin 
zu Tabakgeschmack. Auf dem englisch-
sprachigen Markt gibt es rund 7’700 
verschiedene Sorten.23 Es existieren 
stichhaltige Beweise dafür, dass süße 
Geschmackssorten Kinder zum Damp-
fen verführen und die unangenehmen 
Inhaltsstoffe überdecken.24

Was sind die gesundheitlichen 
Auswirkungen des Dampfens?

Zunächst einmal gibt es überhaupt kei-
ne positiven Wirkungen des Dampfens. 
Nikotin hat keinen physischen oder geis-
tigen gesundheitlichen Nutzen. Nikotin 
fördert weder die Gewichtsabnahme, 
noch baut es Stress ab oder verbessert 
die Konzentration, und es hat auch kei-
nen positiven Einfluss auf eine Reihe von 

unproblematisch halten”.13 Dazu kommt, 
dass Kinder in der High School elektroni-
sche Zigaretten benutzen, um Cannabis14 
zu rauchen, was erwiesenermaßen die 
Gehirnentwicklung Heranwachsender 
schädigt und weitere negative Auswir-
kungen auf die Gesundheit hat.15 

Juul, wie viele andere moderne E-Ziga-
retten, ist ein schickes Gerät, das einem 
USB-Speicherstick gleicht. Juul wurde ge-
genüber jungen Erwachsenen stark in den 
Sozialen Medien beworben. Dabei nutz-
ten die Hersteller von Juul dieselben Ver-
kaufsargumente wie schon vorher die Ta-
bakindustrie: Sexappeal, Rebellentum und 
Unabhängigkeit.16 Juul verkaufte für 12,8 
Milliarden US-Dollar einen Aktienanteil 
von 35 % an Altria, die Eigentümerin der 
Tabakfirma Philip Morris, welche die Marl-
boro-Zigaretten herstellt. Dies verschafft 
Juul Zugang zur Regalfläche der Altria-
Produkte und zu deren Expertise bezüglich 
globalem Vertrieb und Versorgung.17 Altria 
investierte ebenfalls 1,8 Milliarden US-Dol-
lar in eine kanadische Cannabis-Firma, die 
Cronos Group, um sicherzustellen, dass sie 
mit den bei den Jungen populäreren Me-
thoden des Rauchens – E-Zigaretten und 
Cannabis – weiterhin Umsatz macht.18

Abbildung 2: Werbung für elektronische Zi-
garetten gleicht der Tabakwerbung in ihrer 
Blütezeit. Dieses Produkt wird wie ein tech-
nisches Gadget beworben, mit dem Ziel, für 
jüngere Generationen attraktiv zu sein.
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Krankheiten wie beispielsweise Parkin-
son. Dies sind alles Argumente, die von 
der Tabakindustrie in den letzten 50 Jah-
ren vorgebracht worden sind im Bestre-
ben, die Popularität des Rauchens auf-
rechtzuerhalten und die Aufmerksamkeit 
abzulenken von Tod und Leid, die von 
der Industrie wissentlich verursacht wer-
den.25 Nikotin ist stark abhängig machend 
und birgt an sich nachweislich eine Reihe 
von Gesundheitsgefährdungen, wie es im 
Bericht der obersten Gesundheitsbehörde 
der USA (US Surgeon General) von 2014 
dargelegt ist.26

Nachgewiesenermaßen steht das Damp-
fen im Zusammenhang mit: 

 � Herz-Kreislauf-Erkrankungen27,28

 � Lungenkrankheiten einschließlich Em-
physem29,30

 � Gewebsnekrose bei Wunden31

 � Zahnfleischerkrankungen32 und Mund-
höhlenkrebs33

 � Bei Föten können Veränderungen in 
der Genexpression des Gehirns zu psy-
chischen Problemen und Entwicklungs-
störungen führen.34,35,36

Alle diese gesundheitlichen Auswirkun-
gen ähneln den schädlichen Wirkungen 
des Rauchens.

Helfen elektronische Zigaretten 
den Menschen dabei, mit dem 

Rauchen aufzuhören?

Nein. Raucher, die zu elektronischen Zi-
garetten wechseln, rauchen weiterhin.37 
Raucher, die dampfen, hören mit ge-
ringerer Wahrscheinlichkeit auf zu rau-
chen als Raucher, die nie elektronische 
Zigaretten benutzt haben; tatsächlich 
hören Dualkonsumenten (die sowohl 
Tabak als auch elektronische Zigaretten 
konsumieren) mit 28 % geringerer Wahr-
scheinlichkeit mit dem Rauchen auf!38 
E-Zigaretten erlauben Rauchern einzig, 
auch an Orten zu dampfen und ihre Do-
sis der Droge Nikotin zu erhalten, wo sie 
sonst nicht rauchen dürfen. Glücklicher-
weise entwickelt sich die Gesetzgebung 
dahingehend, dass die Verwendung von 
E-Zigaretten an öffentlichen Orten in 
vielen Teilen der Welt verhindert wird.

Secondhand-Dampfen 
(Passiv-Dampfen)

Es gibt Hinweise darauf, dass ultrafeine 
Nikotinpartikel, Karzinogene und ande-
re Toxine vom E-Zigaretten-Dampf, der 
von jemand anderem ausgeatmet wird, 

Enthalten elektronische Zigaretten etwas Schädliches?
Inhaltsstoff Wirkung
2,3-Pentandion 
(Acetylpropionyl) e

Reizung der Atemwege, verursacht Haut- und Augenirritati-
onen

Acetoin Entflammbar und giftig (kann sich zu Diacetyl umwandeln)
Akrolein (Aldehyd) Enger Zusammenhang mit Lungenkrebs
Acetaldehyd Karzinogen der Klasse 1; schädigt die DNA
Aldehyd (in den 
Aromen)

Primärer Reizstoff für das Schleimhautgewebe der Atem-
wege. Die Mengen werden als „toxikologisch bedenklich” 
eingestuft.

Arsen Karzinogen der Klasse 1
Benzol Karzinogen der Klasse 1
Kadmium Potenziell tödliche Atemwegs- und Nierenprobleme, karzi-

nogen
Kupfer Depression, eine Studie belegt Mastdarmkrebs, kann geneti-

sche Störungen zur Folge haben
Diacetyl „Popcorn-Lunge” (Bronchiolitis obliterans)
Ethyl-Vanillin (Ge-
schmacksstoff)

Anämie, Durchfall und fehlende Gewichtszunahme (bei 
Kaninchen); milder Reizstoff für Menschen

Formaldehyd Karzinogen der Klasse 1. Bei einer Studie fand man einen 
Formaldehydanteil, der zehn Mal so hoch war wie bei Ta-
bakzigaretten.

Propylenglykol 
(Frostschutzmittel)

Reizung von Augen, Rachenraum und Luftwegen, Asthma 
(90 % des E-Zigaretten-Liquids bestehen aus Propylenglykol.)

Isopren Blutschädigung, Rückenmarksschäden, Versagen der Fort-
pflanzungsorgane, Organkrebs 

Blei Bei Kindern: Verhaltens- und Lernstörungen, verringerter 
IQ, Hyperaktivität, verlangsamtes Wachstum, Hörprobleme, 
Anämie, Krampfanfälle, Koma und Tod.

Nickel Allergische Reaktionen, Bronchitis, Lungenversagen, Nie-
renprobleme; Anteil 2 bis 100 Mal höher als in Marlboro-
Zigaretten

Nikotin Äußerst abhängig machend, triggert Krebszellen und Lun-
genkrankheiten; kann Krebs verursachen

Nikotinflüssigkeit 
(Basisliquid)

Kann beim Verschlucken tödlich sein. In seiner reinsten 
Form ist ein Tropfen Nikotin auf die Haut tödlich. Nikotin-
flüssigkeit gilt als giftig;59 zumindest in einem Fall starb ein 
Kind, nachdem es das Liquid geschluckt hatte.60 

Nikotinsalz Führt eine höhere Dosis leichter absorbierbares Nikotin zu; 
Nikotinsalze wurden als Insektizid patentiert.

Stickoxid Verursacht Lungenentzündung
N-Nitroso-Norni-
kotin

Karzinogen der Klasse 1

Silber Schlecht resorbierbares Schwermetall, aber als Silbernitrat 
ziemlich toxisch, verursacht Lähmungen oder Atemstillstand.

Zinn Potenziell so toxisch wie Zyanid, je nach Verbindung
Toluol Kopfschmerzen, Schläfrigkeit, beeinträchtigt das Denken, 

Tod, schädigt Nieren und Fortpflanzungsfähigkeit
Vanillin (Ge-
schmacksstoff)

Verursacht Genschäden, besonders der Lymphozyten

Ultrafeine Parti-
kel (Second- und 
Thirdhand-Vapen)

Können, wenn eingeatmet (besonders Nikotin), Asthma, 
verengte Arterien, Herzinfarkt zur Folge haben.

Tabelle 1: Es liegen klare Beweise dafür vor, dass der Dampf elektronischer Zigaretten 
eine Mischung aus Karzinogenen und Toxinen enthält.61 
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eingeatmet werden können, besonders 
in Innenräumen.39,40 Genauso wie das 
Passivrauchen als Ursache von Krank-
heit und Tod erkannt worden ist, zeigt 
sich, dass auch das Dampfen eine pas-
sive Schadensursache ist. Tatsächlich 
hat man herausgefunden, dass selbst ein 
Dampfen aus „dritter Hand” möglich 
ist –, wenn die Toxine aus dem Dampf, 
besonders Nikotin, sich in den Haa-
ren, Kleidern oder sogar Möbeln eines 
Dampfers befinden. Sich in Gegenwart 
von jemandem, der oder die dampft, 
aufzuhalten, ist also nicht gefahrlos.41 
Eltern, die in Anwesenheit ihrer Kinder 
E-Zigaretten rauchen, sollten sich des-
sen bewusst sein. In begrenzten Räumen 
wie einem Auto, kann dies für ein Kind 
potenziell sehr gefährlich sein.

Der „Einstiegseffekt”: Von der 
E-Zigarette zum Tabak

Wenn Kinder erst einmal mit dem Damp-
fen begonnen haben, werden sie umso 
wahrscheinlicher ebenfalls Tabakziga-
retten ausprobieren. Studie um Studie 
hat einen Zusammenhang nachgewie-
sen hinsichtlich dessen, dass diejeni-
gen, die dampfen, mit einer 4- bis 6-mal 
höheren Wahrscheinlichkeit eine Zi-
garette ausprobieren als jene, die nie 
E-Zigaretten geraucht haben.42,43,44 Die 
Beweise sind so erdrückend, dass das 
Dampfen als „Einstieg” in den Tabak-
konsum bezeichnet wurde. In Bezug auf 
das Rauchen ist klar belegt, dass 90 % 

der Raucher im Teenageralter mit dem 
Rauchen beginnen.45 In westlichen Län-
dern machen sich die Tabakfirmen nicht 
die Mühe, Erwachsene anzuvisieren, 
weil in diesen Ländern nur sehr wenige 
Menschen mit dem Rauchen beginnen, 
wenn sie sich erst in ihren Zwanzigern 
befinden.46 Doch mit den E-Zigaretten 
ändert sich dies! Junge Erwachsene (18- 
bis 30-Jährige), die begonnen haben zu 
dampfen, rauchen später bis zu 6,8 
Mal häufiger Tabakzigaretten als ihre 
Altersgenossen, die nie E-Zigaretten 
geraucht haben!47

Die langfristigen Vorteile?

Es herrscht die Vorstellung, dass der 
vollständige Wechsel hin zum Dampfen 
eine „Schadensminderung” bei der Be-
völkerung herbeiführen und jedes Jahr 
Tausende Leben retten wird. (Rauchen 
tötet jedes Jahr 7 Millionen Menschen! 
Diese Industrie sollte vom Angesicht 
der Erde entfernt werden.) Daher ist 
der Reiz groß, gänzlich auf E-Zigaretten 
umzustellen. Doch die Beweise für eine 
langfristige Verbesserung der Gesund-
heitslage sind fraglich. Die US Natio-
nal Academy of Sciences führte eine 
umfassende wissenschaftliche Untersu-
chung anhand von 800 veröffentlichten 
Studien zu E-Zigaretten durch.48 Die 
Akademie der Wissenschaften gelangte 
zum Schluss, dass, falls alle derzeitigen 
erwachsenen Raucher zu E-Zigaretten 
wechseln würden, der Bevölkerung in 30 

bis 40 Jahren potenziell weniger Scha-
den zugefügt werden würde. Aufgrund 
des massiven Aufgreifens von E-Zigaret-
ten durch Kinder und junge Erwachsene 
kam die NAS jedoch zum Schluss, dass 
langfristig gesehen (in 50 Jahren, wenn 
diese Kinder Mitte sechzig bis Anfang 
siebzig sind) die Gesundheit der Bevöl-
kerung schlechter wäre. Da das Damp-
fen ein Einstieg zum Rauchen ist, ist es 
sogar noch logischer, diese Schlussfol-
gerung zu ziehen. Interessanterweise 
wird die Idee der „Schadensminderung” 
und „Rauchfreien Welt” in erster Linie 
von der Tabakindustrie vorgebracht und 
insbesondere von Philip Morris Interna-
tional, die versucht, ihre eigene Version 
einer elektronischen Zigarette49 in den 
wohlhabenderen Gegenden der Welt 
zu bewerben.

Ein Wort zu elektronischen 
Zigaretten, die Tabak erhitzen 
anstatt verbrennen (Heat-not-

burn)

Kürzlich hat ein Vorstoß in Richtung „in-
novativer” Rauchwaren durch verschie-
dene Tabakunternehmen stattgefunden. 
Obwohl dies eigentlich nichts Neues ist, 
da Tabakfirmen seit Langem alternative 
Rauchwaren entwickeln, gab es jüngst viel 
Wirbel um Werbung für solche Produkte, 
insbesondere durch das Aufkommen von 
iQOS, einem Produkt von Philip Morris 
International (PMI), das Tabak erhitzt statt 
verbrennt (Heat-not-burn), und PMIs An-
preisen einer „rauchfreien Welt”.50 Die 
„Foundation for a Smokefree World” wird 
von Philip Morris International jährlich 
mit einem Betrag von 80 Millionen US-
Dollar finanziell gefördert. Obwohl der 
angegebene Zweck dieser Initiative ist, 
dem Rauchen noch in dieser Generation 
ein Ende zu setzen, besteht ihre Methode 
darin, Tabak zu ersetzen durch…Tabak! 
Und sie nennt dies dann „Schadensmin-
derung”! Die Stiftung „Smokefree World” 
hat tatsächlich an die Vereinten Natio-
nen geschrieben und erklärt, „Schadens-
minderung” sei ein berechtigtes Ziel.51 
Mit Schadensminderung meinen sie die 
Verwendung einer alternativen Rauch-
methode wie eine elektronische Zigarette 
oder eine elektronische Zigarette, die Ta-
bak erhitzt statt verbrennt, welche Philip 
Morris produziert und verkauft. Es ist klar, 
dass E-Zigaretten genauso giftig sind wie 
Tabakzigaretten. Aber wie steht es mit 
elektronischen Heat-not-burn-Zigaretten?
Elektronische Zigaretten, die Tabak erhit-
zen statt verbrennen, sind E-Zigaretten in-
sofern ähnlich, als sie Dampf produzieren 
und keine Verbrennung stattfindet. Aber 

Abbildung 3: Nikotin schadet dem Fötus und hat dieselben Wirkungen wie Tabakrauch. Pas-
sives Dampfen – Personen, die sich in der Nähe aufhalten, atmen den ausgeatmeten Dampf 
der E-Zigarette ein – ist eine nachgewiesene Tatsache. Elektronische Zigaretten sind weder 
unschädlich noch gesund für Ihre Familie.
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Heat-not-burn-Produkte enthalten Tabak 
in pulverisierter Form, wodurch bei der 
elektronischen Erhitzung Dampf statt 
Rauch entsteht. iQOS von Philip Morris 
gewinnt in Europa an Popularität, ist ge-
genwärtig aber in Japan und China am 
erfolgreichsten. 
Die Befunde zu Heat-not-burn-E-Ziga-
retten sind alarmierend: Diese Produkte, 
die Tabak erhitzen statt verbrennen, ha-
ben ähnliche karzinogene und toxikolo-
gische Wirkungen wie Tabakzigaretten. 
Seit mehr als 20 Jahren versuchen die Ta-
bakfirmen, diese Produkte auf den Markt 
zu werfen, mit der Begründung, sie seien 
weniger schädlich als Tabakprodukte.52 
Doch eine Studie nach der anderen hat 
nachgewiesen, dass Tabakprodukte zum 
Erhitzen immer wieder dieselben Karzi-
nogene53 und Toxine54,55,56 wie Tabak-
produkte produzieren. Tatsächlich zeigen 
die Zahlen von PMI selbst, dass sich bei 
iQOS bezüglich der Biomarker, die ein 
Gesundheitsrisiko anzeigen, kein mess-
barer Unterschied zu Tabakzigaretten 
feststellen lässt.57

Die Industrie behauptet öffentlich, ihr 
Produkt sei 90-95 % weniger schädlich 
als Tabakprodukte58 (hier tauchen diese 
„95 % weniger schädlich” wieder auf – 
stoßen alle in dasselbe Horn?!) und wirke 
in Bezug auf das Risiko für Emphyseme 
oder Herz-Kreislauf-Erkrankungen ähn-
lich wie das Einatmen von Luft! Gleich-
zeitig fährt PMI damit fort, in Asien und 
Afrika Tabakzigaretten anzupreisen und 
zu verkaufen. „Schadensminderung” und 
„Rauchfreie Welt” sind alles in allem eine 
gut organisierte List, um E-Zigaretten zu 
verkaufen und eine neue Generation von 
Nikotinabhängigen zu schaffen.

Was können Sie tun?

1. Als Erwachsene und Eltern, seien 
Sie vor allem ein Beispiel: Rauchen 
Sie nicht, dampfen Sie nicht, neh-
men Sie keine Drogen.

2. Informieren Sie sich über das 
Dampfen.

3. Informieren Sie Ihr Kind über die 
Nachteile des Dampfens und Rau-
chens.

4. Seien Sie sich über die Freunde 
Ihrer Kinder im Klaren: Rauchen 
oder dampfen diese? Wenn dies 
ein Freund tut, wird Ihr Kind wahr-
scheinlich auch damit anfangen.

5. Sprechen Sie mit der Schulleitung 
und den Lehrern Ihrer Kinder sowie 
mit den Kindern an der Schule.

6. Schreiben Sie Ihrem Gemeinderat 

oder den lokalen Behörden und 
verlangen Sie, dass besonders Au-
ßenräume für Kinder frei von Ta-
bak- und E-Zigarettenrauch sind 
und aromatisierte E-Liquide in den 
Läden verboten werden.

7. Schreiben Sie Ihren Politikern und 
legen Sie ihnen die Tatsachen über 
das Dampfen dar. Verlangen Sie, 
dass elektronische Zigaretten auf 
dieselbe Weise wie Tabakzigaret-
ten behandelt werden und aus der 
Öffentlichkeit, in Läden und Tank-
stellen, ferngehalten werden. Auch 
sollte jegliches Dampfen in Innen-
räumen untersagt werden.

8. Wenn Sie jemanden kennen, der 
oder die E-Zigaretten raucht: Zu 
den besten Hilfsmitteln, um kom-
plett mit dem Rauchen aufzuhören, 
gehört Allen Carrs Buch „Endlich 
Nichtraucher! Der einfache Weg, 
mit dem Rauchen Schluss zu ma-
chen.” Kaufen Sie das Buch.

9. Geben Sie dieses Fact Sheet weiter an 
Menschen, die es brauchen: Ärzte, 
Familie, Freunde, Eltern, Schulen…
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Abbildung 4: Erfahren Sie mehr über das 
Rauchen von Cannabis und elektroni-
schen Zigaretten in unseren Broschüren. 
Bitte geben Sie diese Broschüren auch an 
Ihre Familie und Freunde weiter.


